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Einbindiger Traubenwickler (Eupoecilia ambiguella) 

Bekreuzter Traubenwickler (Lobesia botrana) 

Schadbild: 
Ein Traubenwicklerbefall macht sich am Hausrebstock im Mai/Juni durch Fraßstel-
len und Gespinste an den Gescheinen (Blüten) bemerkbar. Im Inneren eines Ge-
spinstnestes befindet sich eine Larve (Heuwurm) oder Puppe. Etwa Mitte Juli 
schlüpft die zweite Generation, die erheblicheren Schaden verursacht. Zu sehen 
sind im Juli/August an den Beeren Einbohrstellen mit mehr oder weniger dunkler 
Färbung um ein Einbohrloch. Später werden benachbarte Beeren regelrecht zu-
sammen gesponnen und von innen her ausgehöhlt. Diese "Befallsnester" können 
Ausgangspunkte für Fäulnis wie z. B. Grauschimmel (Botrytis) sein. 
 
Biologie: 
Man unterscheidet zwei verschiedene Arten des Traubenwicklers: 
Die 10 bis 15 mm großen Falter des Einbindigen Traubenwicklers tragen auf 
ihren strohgelben Vorderflügeln ein dunkles Band. Die Larven sind hell mit einem 
dunklen Kopf.  
Der Bekreuzte Traubenwickler ist etwa gleich groß, die Vorderflügel sind bräun-
lich grau marmoriert. Seine sehr beweglichen Raupen besitzen einen honiggelben 
Kopf. 
 
Traubenwickler überwintern als Puppen in Rindenritzen. Der Falterflug (Heuwurm- 
Mottenflug) ist Ende April und Mai. Befruchtete Weibchen legen die Eier einzeln in 
den Rebblüten ab. Aus ihnen schlüpfen die „Heuwurm“ genannten Larven. Nach 
einer Fressphase erfolgt die Verpuppung in zusammengesponnenen Blütenresten. 
Der Flug der zweiten Generation (Sauerwurm-Mottenflug) erfolgt im Juli/August. 
Die Weibchen legen ihre Eier auf die Beerenhaut, die schlüpfenden Larven (Sau-
erwurm) fressen sich in die Beeren hinein. Die Verpuppung erfolgt schließlich in 
Rindenritzen. 
 
Bekämpfung: 
An Hausstöcken ist zunehmend ein Befall mit der zweiten Generation der Trau-
benwickler (Juli/August) zu beobachten. Schlupfwespen der Gattung Trichogramma 
sind natürliche Gegenspieler und können im Rahmen einer biologischen Schäd-
lingsbekämpfung befallsmindernd eingesetzt werden. Dazu werden zu Beginn der 
Eiablagephase der zweiten Traubenwickler-Generation (gegen Mitte Juli) 3 bis 5 
Trichogramma-Kärtchen (TrichokarteWein) in einem Abstand von einem Meter in 
die Laubwand gehängt. Zur vollständigen Abdeckung der Eiablageperiode wird in 
2- bis 3-wöchigem Abstand eine zweite Aushängung empfohlen. 
 
Bezugsquelle der TrichokarteWein: 

AMW Nützlinge GmbH 
Außerhalb 54 
64319 Pfungstadt 
Tel: 0 61 57/99 05 95 
www.AMW-nuetzlinge.de 
info@AMW-nuetzlinge.de 
 

Sauter & Stepper GmbH 
Rosenstraße 19 
72119 Ammerbuch 
Tel: 0 70 32/95 78 30 
www.nuetzlinge.de 
info@nuetzlinge.de 
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